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Irn dri t ten Tei l  ("Nation \ ' laking in This Era of
G loba l iza t ion" )  s te l l t  Fos ter  d ie  Nat iona l i s ie rung aus-
drt ickl ich in Beziel iung zur Globalisierung. die ande-
re Modcl le kol lekt iver Identi taten jenseits der lokalen
tund nationalen bereitstel l t  kosmopoli t ische. Foster
diskutiert hier u. a. das Beispiel einer marginalen Eth-
nie (Uraprnin). die ihr mil lenarist isches Christentum als
cinen kosr.nopoli t ischen Gegenentwurf zum National is-
mus rersteht. tür die Tei lnahme an dieser weltumspan-
nenden Gemeinschaft aber den hohen Pleis der Selbst-
crnie dri-uung zahlt.  hn abschl ießenden Kapitel zeigt
Foster anhand der Marketing- und Werbestrategien des
Softdrink-Konzerns Coca-Cola in PNG. wie globale
Produkte zur Konstruktion nationaler Identi täten benützt
r,, erden können uncl die Bedcutung dieser Produkte
ständig neu verhandelt wird zwischen Konzernleuten ei-
ncrscits und Konsumenten andererseits. Der Art ikel wird
ubgereh lossen dur th  kurze  i  hc r ' legungen a l l ccmernerer
Alt i - iber die Herausfbrderungen ethnologischer Feldfor-
schung irn Zeitalter der Globalisierung. r" 'obei Foster
für ethnolo-sische Teamarbeit und das Zul i icklassen des
Images heldenhafter Selbstgenügsarnkeit plädielt .

Fosters Buch bele-ct eindri ickl ich dic bleibendc At-
t rak t i r i tä t  des  N4ode l ls  "Nat ion"  und zug le ich  d ie  un-
geheure Vielfalt  an Aneignungen und Translormationen
dieses NIodells. ohne damit einer naiven lokalen Krea-
t i \ ' : i t i i t  das Wblt zu reden oder konkurrierendc' Nlodel lc
kol le kt ir . 'er Identi täten aus dem Blick zu verl ieren. Durch
den Fokus auf al l tägl ich-banale Prozesse lon /?(r/ i( / /r
r trukit t ,q ist es auch eine methodische und theoretische
Bereicherung für die Er'fbrschung i on Nationalisierun-
qen und National isrnen. -ueradc- auch - ahel nicht nur -

in schuachcn Staaten. Das BLrch zeigt auch den dl in-
genden Bedarf an neitergehendcn Untersuchungen auf:
Inuier ' , ,ei t  und in uelchel Weise r.r ' rrd die so elegant
anal5. 'sierte nationale Rhetorik kornmerziel ler Produkt-
'uverbun.r von den Konsunenten des Landes tatsi ichl ich
rezipielt  und nicht nur im urbanen Urnf-eldl Dalüber
kar rn  For te r  le iJer  .ehr  nenrg  .auer r .

Fostcrs Buch hat sich. dank der in sich abgcschlosse-
nen Kapitel und der anschaulichen Fal lstudien. im Llbl i-
gen auch im akademischen Lehrbetr ieb bestens beuährt.
Abschl ießend sol l te viel leicht darauf hin-seuiesen w,er'-
den. dass die ein-eangs angedeutete nationale Kampagne
"Kaugummi statt Betelnuss" für zeitgemäßeres Bürger-
tum eher erfblglos blieb. Hans Reithofer

Fuentes Guerra, Jesris, v Armin Schwegler: Len-
gua _'- r ' i tos del Palo Monte Mayombe. Dioses cubanos
v sus fuentes af i icanas. Frankfurt:  Vervuelt:  Madrid:
Iberoamericana. 200-5. 258 pp. ISBN 3-86521-153-l
ISBN 84-8489-113-1 .  Pre is :  €  24 .00

Afrokubanische Religionen er1'reuen sich seit  eini-
gen Jahren zunehmender Aufrnerksamkeit.  Waren in
Deutschland vor l0 Jahren -serade mal zwci Arbeiten
clazr.r verl)sst. so laul-en derzeit mehrere Forschun-uspro-
jekte an deutschen Universitäten. Die rneisten Wissen-
schafi ler (nicht nur in Deutschland) beschäfi igen sich
mit der Santeria genannten Religion, die heute al lerdings
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eher unter dem Namen Regla de Ocha oder Lucumr-
Religion bekannt ist.  d. h. rnit  del Religion. die sich
überwiegend auf Yoruba-Traditionen zurückführen lässt.
Aber so u, ie auch in Brasi l ien derzeit  ein Umschwung
von der Erforschung von Yoruba-Traditionen hin zur
Forschung tiber Angola-Traditionen zu verzeichnen ist.
so lässt sich die gleiche Tendenz auch in Kuba l-est-
stel len. wenngleich noch in den Anfängen. Die vorl ie-
gende Publikation über die Regla de Palo Monte wird
diese Entwicklung unterstützen. l iegt doch mit diesem
Werk endiich eine solide Monographie zur Palo Monte
Ma-vornbe Religion vor.

Bei Palo Monte handelt es sich um eine Religi-
on. die nach ihren Anhängern auf sogenannte Bantu-
Tradit ionen zurückgeht. Kuba-Spezial isten ist sie noch
immer r, 'or al lem durch die etwas veraltete Arbeit von
Lydia Cabrera bekannt. wenngleich sich Robert Farris
Thompson auch bereits seit  einigen Jahren den Kon-
go-Einf lüssen in af ioamerikanischen Kulturen widmet
(al lerdings nicht schwerpunktmäfl ig in Kuba). Die Auto-
ren des r,orliegenden Werkes gehen nun den Kikongo-
Spuren in der Nornenklatura der Religion nach. d. h.
sie untersuchen die et l ,mologische Herkunft r i tuel ler '
Begrit fe irn Palo Monte. lhre These ist.  dass die Palo
Monte Tradit ion Produkt einer direkten Ubertragung aus
Afrika ist und von r,ersklavten Bakongo (ar.rs der Region
dcr heLrt i-ccn Staaten Kongo und An-gola) nach Kuba
gebracht  und beu 'ahr t  uurdc .  D.h .  s ie  u idersprechen
Thesen einer Vermischun-e verschiedener sprachl icher
E in f lüsse  aus  der  Subsahara  ( l3 l )  oder  gar  der  These
eines hait ianischen Einf lusses (92). Desgleichen weisen
sie Einf lüssc aus anderen afiokr-rbanischen Tradit i trnen
zurück uncl schrciben nachdrückl ich. dass cs ab-ueschen
ron Kikon-uo kcrne ande'rcn at l ' ikanischen Einf l t issc in
Pa lo  N ' lon te  g ib t  t  l -13 i .

Es handelt sich bei dem vorl iesenden Buch nicht um
eine rel igionsethnologische Arbeit.  sondern vielmehr unr
e ine  soz io l ingu is t i sche Stud ie .  was  n ich t  nur  am Inha l t .
sondern auch an einigen methodologischen Aspekten
deutl ich erkennbar ist.  Beispielsweise stel len die Au-
toren ihren Forschungskontext erst ab der Seite 89 r,or.
Jesüs Fuentes Guerra und Armin Schwe-sler sind beide
Lin-cuisten. Fuentes Guen'a hat beleits einige Bücher
zu Palo Monte in Kuba veri j f l -entl icht und Schwegler.
Linguist ik-Prof 'essor in Irvine an der Universität von
Kali fbrnien. ist ein bekannter Spezial ist für '  Kreolspra-
chen mit Studien zu Costa Rica. Kolurnbien und nun
seit etn'a fünf Jahren in Kuba. Im Vordergrund der
Abhandlung stehen daher auch nicht eine Beschreibung
der religiösen Inhalte von Palo Monte oder eine Analyse.
was die Rituale den Gläubigen bedeuten. Vielmehr wird
minutiös die rituelle Sprache analysiert und den lin-
guist ischen Ursprüngen von Götternamen r"rnd anderen
rel igi irsen Begrif fen nachgegangen. Da Palo Monte. inr
Unterschied zul Santeria. kaum über Texte verfügt (91 ).
sondern al lein mündlich t ladiert wird. ist eine Analyse
der Sprache überaus wertvol l .  Das Buch stel l t  damit
wichtiges Material für weitere ethnologische Forschun-
gen zur Velfügung. Vor allem die Wort-für-Wort Ana-
lvse r i tuel ler Dialoee und Lieder beinhaltet wertvol le
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Angaben und demonstriert auf hervorragende Weise die
Relevanz l inguist ischer Untersuchungen für die Ethno-
logie.

Die Forschung wurde 2002-2003 in der Provinz
Cienluegos durchgeführt. der Heimatregion l'on Fuen-
tes Guerra. der bereits lange vor dieser -Eemeinsamen
Forschung in der Region gearbeitet hat. Cienfuegos gi l t
als Zentrum der rel igiösen Praktik von Palo Monte. Es
handelt sich beim Palo Monte al lerdings keineswe-us um
eine homogene Religion. sondern um famil iäre Prakti-
ken ("es una rel igi6n de tamil ia": 93), um ein zeremo-
niel les Konglomerat u' ie die Autoren schreiben.

Der Text ist in zwei Tei le gegl iedert.  Im ersten Tei l
wird auf etwa 80 Seiten die Religion vorgestel l t .  Die
Gliederung wirkt hier sehr bruchstückhaft.  Das Kapitel
ist in fünfzehn Unterpunkte zerlegt. wobei einige Punkte
gerade mal eine Seite lang sind. In diesem Kapitel hänen
eine zusammenhängende Struktur und eine etwas f l ie-
l3endere Schreibweise die Lesequali tät doch sehr erhöht.
Die Autoren nähern sich dem Thema. d. h. der Palo
Monte Religion. aus einer essential ist ischen Perspek-
t ive an. indem sie beispielsu'eise zuerst grob sieben
Komponenten des Palo Monte und die drei Untertei-
lungen nennen, bevor sie zu ihren soziol inguist ischen
Studien kommen (ab Seite ;18). Die essential ist ische
Vorgehensweise. die in der Ethnologie heute zu Recht
umstri t ten ist.  i l lustr iert wieder einmal. dass es sich halt
nicht um eine ethnologische Studie handelt.  sondern um
eine soziol inguist ische. die einer anderen Forschungs-
methode fblgt.  Statt das Konglomerat darzustcl len. wird
(a l le rd ings  nur  an fän-s l i ch)  so  ee tan .  a ls  ob  Aussagen
über die gesamte Palo Monte Religion getroften werden
können.

Trotz dieser Kritik aus ethnologischer Perspektive
handelt es sich bei der Publikation um eine gute sozio-
linguistische Einzelstudie. wie vor allem der fbl-sende
Teil ','on Kapitel l. in denen die Autoren ganze Ri-
tualdialoge untersuchen (6 I -  8 I  )  und in die Bestandtei le
zerpflücken. zeigt. Faszinierend ist auch. wie sie autzei-
gen. wie sich ein Name eines lnit ianden zusammensetzt.
wobei sie al lerdings - sehr korrekt - nur hvpothetische
Namen als Beispiele angeben. da die Nennung eines
ri tuel len Namens außerhalb des r i tuel len Kontextes ver-
bo ten  is t  (vg l .  Graph ik  l :87) .  Ab Se i te  89  beschre iben
die Autoren dann den Forschungsrahmen. Sie nehmen
dabei auch kurz Stel lung zur These. dass die Kongo-
Tradit ionen auf hait ianischen Einf luss beruhen. wobei
sie die These aufgrund l 'ehlender historischer Belege
i.iber Einu'anderer in dieser Region rigoros ablehnen
(92): historisch lassen sich hait ianische Einwanderer
ledigl ich im östl ichen Tei l  der Insel f 'eststel len. Damit
bereiten sie bereits den Boden für ihre These des starken
Bakongo-Einf lusses auf Kuba aufgrund der transatlan-
t ischen Sklaverei.

Ab Seite 95 präsentieren die Autoren dann erste
Ergebnisse ihrer Forschung und weisen in r i tuel len
Be-srif1-en des Palo Monte Kikongo-Wörter nach. d. h.
aus der Sprache der zentralafr ikanischen Bakongo. Auch
gehen die Autoren am E,nde des Kapitels noch kurz
auf die Bedeutung der Studien von Cabrera ein ( 106),
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da sie diese in ihrem 2. Kapitel ott heranziehen. Die-
ser Teil lenkt somit bereits zum 2. Kapitel (129-200)
über. das eine detaillierte etymoiogische Analyse von
38 rituellen Begrifl'en aus Palo Monte enthält. Die Au-
toren geben dabei auch die Entsprechun-qen aus der
Santeria an sowie die Stellen. wo Cabrera oder an-
deren Autoren etwas zur etymologischen Herkunfi der
Begriffe geschrieben haben. um ihre These zu belegen.
dass Palo Monte ausschließlich von Kikongo abstammt.
Im Unterschied beispielsweise zum "Atlas etnogräfico
y l ingüistico de Cuba" (La Habana 1999) finden die
beiden Autoren somit keine Relikte aus anderen Bantu-
Sprachen oder gar andere Einflüsse in der Nomenklatura
(133). Kikongo wurde, wie die Autoren schreiben, als
Sprachmatrix bewahrt. wobei natürlich dabei gewisse
Vereinfachungen und Veränderungen durchgeführt wur-
den. Das soll aber nicht bedeuten. dass Palo Monte
Anhänger nun Kinkongo sprechen: vielmehr charakte-
risieren die Autoren die afrikanischen Elemente der ri-
tuellen Sprache als "restrukturiertes Kikongo" (kikongo
ree.ttructurddo; 133). Obwohl sich die Untersuchun_u auf
l inguistische Elemente beschränkt, so präsentieren die
Autoren doch eine interessante Theorie im Kontext der
Afroamerika-Studien. und belegen sie auch mit zahl-
reichen, sehr fundierten l inguistischen Beispielen. Es
ist nun zu wünschen, dass eine fundierte ethnologische
Arbeit über Palo Monte folgen wird.

Abschließend möchte ich noch einmal betonen. dass
die Publikation. obwohl es sich dabei nicht um eine
ethnologische Untersuchung handelt und einige Punkte
nicht anspricht. eine wertvolle Materialsammlung für
Ethnologen anbietet. Allen, die sich mit Kuba. aber
auch allgemein mit Afroamerika und der Beziehung
zwischen Afroamerika und Afrika beschäftigen. kann
ich das Buch sehr empfehlen. Bett ina Schmidt

Gröen, Sarah F.: Notes fiom the Balkans. Locating
Marginality and Ambiguity on the Greek-Albanian Bor-
der. Princeton: Princeton University Press, 2005. 3l-l pp.
ISBN 0-691-12199-0. Price: f 1.1.95

It is rare to come across books that are utterly ab-
sorbing and make vou want to underline everv sentence.
And it is even less l ikely that such a book happens to
be an anthropological mono_craph. Sarah Green's "Notes
fiom the Balkan." however. is one of those texts that are
written and illuminating in a way that turn reading inro
a truly ercit ing experience.

Based on fifteen years of intervallic research in and
around Epirus. a region in northwestern Greece on
the border with Albania. Green explores "the Balkans"
as an ideological concept herein focusing on places
and spaces of marginality. During a time of emphasis
on transnationalism. transmigration, and globalisation.
Green successfully manages to reverse paradigmatic
(post-)modern assumptions regarding indeterminacy and
fluidity i l lustratin-s that ambiguity can be equally hege-
monic and subject to disciplinary regimes as clarity
(12). In this arnbitious endeavour she goes way beyond
the standard anthropological approaches of alternative
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